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Leitung der von ihm aufgebauten Syphilis-
abt. betraut, wurde er 1869 zum o. Prof. er-
nannt. Als österr. Delegierter bei den inter-
nationalen San.konferenzen in Paris 1851, 
Konstantinopel (İstanbul) 1866 und Wien 
1874 bemühte er sich um das Inkrafttreten 
einer internationalen San.konvention zur 
Seuchenabwehr, die aber erst 1893 in Be-
zug auf Cholera erreicht wurde. Auch seine 
Publ. über Balneol. machten ihn bekannt. 
1867 HR und nob., 1870 in den Ritterstand 
erhoben, trat S. 1880 i. d. R. Er war kein 
großer Theoretiker, dafür hatte er sich 
neben vielfältigen Sprachkenntnissen eine 
umfangreiche med. Praxis erworben. 
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Sigmundt Friedrich, Architekt. Geb. 
Wien, 10. (11.) 11. 1856; gest. Graz (Stmk.), 
6. 3. 1917; röm.-kath. – Sohn eines Seiden-
zeugfabrikanten. Nach Absolv. der Real-
schule in Wien-Schottenfeld stud. S. 1874/75 
an der Ing.schule, ab 1875 an der Bau(Ar-
chitektur)schule der TH Wien (1880 Abso-
lutorium). 1880 war er bei Otto Wagner in 
Wien tätig, 1880–86 als Mitarb. des Grazer 
Architekten Johann Wist u. a. am Neubau 
der dortigen TH beteiligt; 1880–90 Ass. an 
dieser Hochschule, ab 1881 selbständig im 
Baufach, wirkte er daneben als Sachver-
ständiger beim Landesgericht Graz. Ab 
1891 Supplent an der Staats-Gewerbeschule 
Graz, 1896 Prof., 1914 i. R. Stud.reisen 
führten ihn 1879–80 nach Italien, 1883–90 
mehrmals nach Dtld. und in die Schweiz, 
1900 hielt er sich in Paris und London auf. 
S. entwarf Pläne für Alpenschutzhäuser und 
-gasthöfe und arbeitete auch für die Süd-
bahnges.; inwieweit er an der Planung von 
deren internationalen Hotelanlagen beteiligt 
war, ist unklar. Zu seinen Großprojekten 

zählten u. a. das Haus der Wechselseitigen 
Brandschaden-Versicherungs-Anstalt (Graz, 
gem. mit Leopold Theyer) sowie 1894 der 
Neubau des Grazer Kaufhauses Kastner & 
Öhler. 
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Sigmundt Ludwig, Maler. Geb. Graz 
(Stmk.), 2. 9. 1861; gest. ebd., 11. 2. 1936. 
– Sohn eines Advokaten. S. stud. an der 
Wr. ABK 1883–87 bei Griepenkerl (s. d.) 
an der Allg. Malerschule, 1887–89 bei Leo-
pold Karl Müller (s. d.) an der Meister-
schule für Historienmalerei; ab 1895 Mitgl. 
der Genossenschaft der bildenden Künstler 
Wiens (Künstlerhaus), an deren Ausst. er 
teilnahm. 1897 zählte S. mit seinen ehema-
ligen Akad.kollegen R. Bacher, J. V. Krä-
mer, M. Kurzweil, Anton Nowak (alle s. d.), 
Hans Tichy u. a., die schon in der sog. 
Hagen-Ges. lose zusammengeschlossen wa-
ren, zu den Gründungsmitgl. der Wr. Seces-
sion, als deren Präs. er 1901–02 fungierte 
und an deren Ausst. er sich regelmäßig be-
teiligte, 1905 trat er jedoch gem. mit der 
„Klimt-Gruppe“ wieder aus der Secession 
aus. Die Mitgl.schaft S.s bei der Wr. Seces-
sion brachte nicht zwingend eine avancierte 
Position hinsichtl. seines künstler. Schaf-
fens mit sich: So vertrat S. eine gemäßigt 
naturalist. Landschaftsauffassung mit kla-
ren Kompositionslinien, gedeckter Farbig-
keit und gelockerter „zeichnerischer“ Pin-
selführung. S., der vereinzelt auch Beitrr. 
zum „Ver Sacrum“ verf., erhielt zahlreiche 
nationale und internationale Ausz. 
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